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Die „Nachrichten" er¬
scheinen jeden Dienstag»
Donnerstag n . Donnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postanfschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Pssianstalten.

Annoncen kosten dis
einspaltigeCorpuszeile oder
deren Raum 10 tz , für
auswärts 15 K>. Annoncen

werden mich angenommen
von den Herren : Meiner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Hänfenstem und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Wodtbaar in Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L . Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions - Comptoirs.

*

k>. 46. Dienstag , den 16 . April 1878.

Zur TabacksWvnopoi -Nngelegenheit
Bei Berathung des Gesetzentwurfs über die Enquete auf

dem Gebiete der deutschen Tabacksinduslrie hat die nationalliberale
Fraktion in ihrer letzten Sitzung sich „ einstimmig" gegen das
Tabacksmonopol ausgesprochen. Die Partei ist der Enquete
(Untersuchung) nicht abgeneigt und will auch die dazu geforderten
Mittel bewilligen. Der Reichskanzler will das Monopol nur
fallen lassen , wenn nach den Ergebnissen der Enquete eine andere
Besteucrungsart der Tabacksinduslrie ebensoviel cinbringt , wie
voraussichtlich das Monopol. Die nationalliberale Partei dagegen
will das Monopol gar nicht und eine Timer nur in der Höhe
zulassen , wenn sie weder den Tabacksbau , noch die Fabrikation
oder den Tabackshandel allzuerheblich belastet.

Es ist begreiflich , daß dieser Beschluß der nationalliberalen
Fraction, welcher der Rcichsregierung sozusagen die erste Schmierig¬
keit auf dem von ihr angestrebttn Ziele d -r Steuer - und Wirth-
schaftsreform bereitet, mehr von Seiten liberaler Doktrinäre, als
von wirklich national und liberal gesinnten Männern gutgeheißen
werden kann. Das ergiebl sich schon aus der Art und Weise,
wie von den Führern der Nationalliberalen in der Presse das
Tabacksmonopol bekämpft wird.

So machte in voriger Woche eine Notiz durch die Tages¬
presse die Runde , daß die Franzosen nie eine Cigarre von der
billigen Sorte rauchen, ohne dieselbe vorher zu durchbrechen und
sie ihres ungehörigen Inhalts , bestehend in Papierschnitzeln, Lumpen
und anderen Abfällen, zu entleeren. Aus Schamhaftigkeit trügen
diese „ Cigarren » ein Deckblatt von wirklichem Taback, hieß es,
und die Regie - Arbeiter unterschlagen das ihnen gelieferte übrige
Rohmaterial, weil ihr Lohn bei dem Monopolsystcm zu gering
sei , um davon leben zu können. Der Erfinder dieser Notiz lrant
wirklich dev Lesern eine Porlion blinden Glauben an das gedruckte
Wort zu , die sich glücklicherweise trotz des für ihn cintrelcnden
Sprichworts nicht so allgemein vorfindet.

Die Tabackspflanzer sind natürlicherweise dem Monopol
größtentheils sehr günstig gestimmt. In Elsaß -Lothringen bei¬
spielsweise finden sich dafür begeisterte Anhänger , da die dortigen
Tabacksbauer sich bei ihrer früheren Zugehörigkeit zu Frankreich
nnier dem dort herrschenden Tabacksmonopol sehr wohl befanden.
Man muß im Auge behallen , daß unter allen deutschen Ländern
das Elsaß den bedeutendsten und ertragreichsten Tabacksbau hat.

Die Einführung des Monopols würde in den ReichSlanden einen
mächtigen Umschwung der Stimmung zu Gunsten Deutschlands
Hervorrufe» , was man doch auch bedenken möge, wenn man sich
immer auf die politische Seite des Monopols steift.

Die „ Tribüne« sucht den Tabacksbauern den Geschmack am
Monopol zu verderben, indem sie sagt : „ Wird doch in Frankreich
sogar der als unkauglich befundene Taback verbrannt , ohne daß
dem Pflanzer auch nur einige Vergütung für diesen rücksichtslosen
Eingriff zu Theil wird . «

Einen schlagenderen Grund für das Monopol konnte man
kaum anführen . Denn ohne das Monopol würde doch der als
untauglich befundene Taback rücksichtslos an den Mann gebracht ; ,
er würde natürlich zu billigen Sorten verarbeitet und scheint er
nach Ansicht der sreihändlerischen „ Tribüne" für den armen Mann,
der die billigen Sorten raucht, immer noch gut genug zu sein.
Bei solchen Grundsätzen darf sich die nationalliberale Partei nicht
wundern , wenn sich dis Masse des Volkes von ihr ab« und der
Socialdemokratie zuwendct.

Dieselbe Rücksichtslosigkeit gegen den armen Mann , dessen
„ Pfeife " doch sonst ein beliebtes Steckenpferd abgiebt, offenbart,
sich auch in folgendem Satze des genannten Blattes : „ Es mag^
ja sein, daß der Staat bei seinem Betriebe weniger leichtfertig im
Punkte der Verfälschungen verfährt, als mancher Privatfabrikam ; .
aber abgesehen davon , daß diese Verfälschungen in der Tabacks-
sabrikatien hauptsächlich nur die gewöhnlichsten Qualitäten be¬
treffen « re.

Man kann aus diesen Proben ersehen, wieviel Berechtigung
die ferner gegen die Monopol- Idee vorgebrachten „ ernsten poli¬
tischen Bedenken " haben. In Frankreich hat das Monopol mehrere
Regierungs- und Systemwechsel überdauert . In Oesterreich wirft,
die TabackSregie einen hübschen Ueberschuß ab , ohne daß irgend« ,
welche innenpolitische Complicakionen daraus entstanden sind.
England greift in anderer Weise in seine Tabacksindustrie ein ; ,
in dem freien England ißt der Tabacksbau verboten.

Die „ ernsten politischen Bedenken" spuken daher wohl nur
kn den Köpfen einiger wenigen Prinzipienmänner, die dem deutschen
Reiche eine feste Einnahmequelle nicht wünschen, weil, wenn eine
solche geschaffen wird , ihre gütige Mitwirkung bei Feststellung deS
Reichshaushaltselats von ungleich geringerem Belang ist , als jetzt..
Als Aussicht vorhanden war , daß einige Nationaüiberale in die

Venus Anadyowene.
Humoristische Novelle von Rudolf Mellnau.

( 1 . Fortsetzung.)
Der Schlußrefrain, mit welchem die gnädige Gräfin auf

alle meine Bekchrungsversuche antwortete , war immer:
„ Nein , mein bester Magister, ich kann alle die glänzenden

Offenbarungen in Kunst und Wissenschaft, auf welche die Nicht¬
adeligen mit Recht stolz sind, wohl achten und bewundern , aber
— zu meinem Herzensfreund , zu meinem Bräutigam, zu meinem
Gatten einen von diesen wählen, nein, und hundertmal nein !«

^ Nehmen Sie sich in Acht , Cvmtesse Aurora, " sagte ich
dann wohl , „ der Liebesgott ist Republikaner und wird sich grau¬
sam an Ihnen rächen ! «

„ Ich fürchte ihn nicht, " lachte sie dann , „ ich habe meine
Wahl schon getroffen ! "

„Schon? " fragte ich und unterdrückte gewaltsam einen
schweren Seufzer.

„ Ja , ich habe mir ein Ideal geschaffen , und diesem Ideal
habe ich ewige Treue geschworen ! "

Mir . wurde ganz wunderlichen Mnthe, ich wurde so zerstreut,

daß meine Teufelsjungen Muße hatten , unbehindert kleine Papier¬
drachen auf meinen Rücken zu heften und ans den Schößen
meines citronengelben Sommerrvckes , während ich grübelte und
im Sinnen verloren war, ihre Anlage in der Zeichenkunst und
Malerei zu üben, indem sie auf der einen Seite eine Jacobsleiter,
ans der anderen ein Strippstrappstrull mit Tinte und Feder
ausführten.

Der alte Graf hatte sein Vergnügen daran, mich mit der
Gouvernante auszuziehen und zu necken. Sie schwieg und er«
röthcte , ich schwieg ebenfalls und errothcte dito . Die Sache schien-
somit zwischen uns Beiden abgemacht. Der Verdacht war auf
Irrwege geführt und Niemand tadelte meine Zerstreuungen.

Täglich übte ich mich in ritterlichen Thaten. Schon in
Upsala war ich als geschickter Fechter und Reiter bekannt, und
an der Lind 'schen großen Schwimmschuie hier hatte ich als Ma¬
gister erster Klaffe promooirl . Aber was half es mir, daß ich
die Schwalbe im Finge schoß, oder mit des Grasen wildesten
Pferden über Gräben und Hecken setzte, ich hieß — Mondkalb,
und darin lag der Fluch meines Daseins, die ganze Prosa meiner
in Aurora's Augen unwürdigen Existenz ! « —

O , ihr meine prosaischen Vorfahren , warum nanntet ihk



preußische Negierung cintreteu und dabei zugleich BuvdeSbevoll-
mächtigte werden würden , war die Haltung der Partei in der
Monopolfrage noch keine feste. Jetzt aber , wo diese Aussicht
geschwunden ist. erklärt sich die nationallibcralc Partei „einstimmig"
gegen das Monopol . Liberal mag diese Haltung sein , national
aber sicherlich nicht.

Rund sch au.
* Berlin, 12 . April . Der Reichstag setzte die dritte

Berathung deS ReichshaushaltSctats fort . Bei dem Etat der
Post - und Telegraphenverwaltung legte der Generalpostmeister
die Unthunlichkeit dar , dem Anträge auf möglichste Dienstbe¬
freiung der Postbeamten an Sonntagen zu entsprechen . Der
Generalpostmeister theilte mit , daß soeben mit Oesterreich -Ungarn
ein Abkommen getroffen sei, wonach dieses sich dem deutschen
Fahrpostsystem noch im Laufe dieses Jahres vollständig anschließen
werde . — Der Reichstag beschloß bei der dritten Etatsiesung,
den Reichsantheil bei dem Reingewinn der Rcichsbank anstatt
auf 1l/z auf 2 Millionen festzusetzen und genehmigte das Uebrige
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung . Der ganze Etat , in
Einnahme und Ausgabe Mk . 536 496 800 balancireud , sowie
das Etatgesetz , das Anleihegcsctz und das Gesetz über die Er¬
sparnisse an den von Frankreich an die Occupationstruppen ge¬
zahlten Berpflegungsgeldern wurden sodann mit allen gegen die
Stimmen der Socialdemokraten angenommen . Der Antrag Buhl,
Lasker und Genossen , zu erklären , daß die Einführung einer
UebergangSabgabe von Essig nur im Wege der Rcichsgesetzge-
bung erfolgen könne , wurde angenommen . Minister Hofmann
hatte den Antrag bekämpft und erklärt , der Bundesrath sei der
Ansicht , es handle sich nicht um eine neue , sondern eine bereits
bestehende Steuer . Derselbe stütze sich dabei auf ein Erkenntniß
des ObcrtribunalS und wolle es eventuell aus gerichtliche Ent¬
scheidung ankommen lassen . Bezüglich der Einladung des Reichs¬
tages zum Stapellaus einer neuen Corvette in Kiel stimmte das
Haus dem Beschlüsse des Gesammtvorstandes zu , der Einladung
durch Entsendung einer Deputation zu entsprechen . Das Haus
vertagte sich hieraus bis zum 30 . April.* Der „ Reichsanzeiger " schreibt : « Wie schon früher mitge-
theilt , war nach der am 23 . October vorigen Jahres zwischen
Bellova und Sarembcy im Bilajet Adrianopel erfolgten Er¬
mordung deS aus Bicberich gebürtigen Elsenbahnbeamten Heinrich
Kaiser seitens der hohen Pforte eine strenge Untersuchung des
Falles angcordnct worden . Diese Untersuchung hatte zur Folge,
daß sechs des Mordes verdächtige Tscherkeffen in Haft genommenund dem Cioilgerichl in Philippopel zur Aburtheilung überwiesenwurden . Noch ehe diese Aburtheilung erfolgte , verließen die
türkischen Behörden wegen des Anmarsches der russischen Trup¬
pen auf Philippopel diese Stadt . Gleichzeitig hiermit wurden
von der Bevölkerung die dortigen Gefängnisse gewaltsam eröffnetund die in denselben befindlichen Gefangenen theils in Freiheit
gesetzt, theils getödtet . Welches Loos hiebei die muthmaßiichen !
Mörder des Heinrich Kaiser getroffen hat , ist bisher nicht fest- -
zustellen gewesen . t* Zwischen dem Herzog von Braunschweig und dem Exkönig »'
Georg von Hannover in Paris herrschte in der letzten Zeit ein
ziemlich lebhafter Verkehr , vermuthlich in Folge der letzten schweren
Erkrankung des Königs . Dieselbe bestand in einem UnterlcibS-
leidcn , welches schon in früherer Zeit einmal ganz in derselbe»

Weise aufgekreten und durch eine Operation gehoben war . Da
das Ucbcl diesmal jedoch stärker auftrat , als damals , so trugen
die Acrzte Bedenken , gewaltsam cinzugreifen , zumal der König
nahezu 60 Jahre alt ist . Er hat sich jedoch eine große Willens-
kraft bewahrt und drang selbst auf die gefährliche Operation.
Dieselbe hat einen sehr günstigen Verlauf genommen , so daß sich
der Patient wohler als früher befinden soll . Während , er in
Gefahr schwebte , hat er , wie es heißt , zu verschiedenen Malen
einen Boten zum Herzog gesandt.* 13 . April . Die mehrfach verbreitete Nachricht , es habe
neuerdings für die obschwcbenden Verhandlungen eine bedeutungs¬
volle Correspondcnz zwischen dem deutschen Kaiser und dem Kaiser
von Rußland staltgefuuden , ist vollständig aus der Luft ge¬
griffen.

* London, 13 . April . Der » Times " wird aus Bukarest
vom 12 . d . gemeldet : Dem Vernehmen nach würden 20 000 Manu
des 11 . russischen Corps Bukarest und die übrigen Truppen die
Stationen der Linie nach Giurgewo besetzen. Weitere russische
Truppen werden auf dem Territorium im Osten der Aluta
erwartet . _

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 15 . April . Nach der vom Generalcommando

deS 10 . ArmeecorpS getroffenen Verfügung findet im Bereich
desselben die Uebung der Landwehr - Infanterie in der Zeit vom
7 . bis einschließlich 18 . Mai d . I . statt ; hierzu werden außer
den mit dem Gewehr Modell 71 noch nicht ausgebildeten Leuten
diejenigen Nnterofficiere und Mannschaften der Jahrgänge 1868,
1869 und 1870 einberusen werden , weiche die vorjährige Uebung
nicht mitgemacht haben ; sofern die Mannschaften dieser Jahrgänge
zur Deckung der den BczirkScommandoS zur Gestellung aufge¬
gebenen Quoten nicht ausreichen , werden Mannschaften des Jahr¬
ganges 1871 mit herangezogcn werden . Die Officiere und Unter-
vsficiere müssen bereits am 6 . Mai in den UebungSvrteu ein»
treffen.

* ( Torfwerk Zwischenahn .) Wir berichteten schon vor
längerer Zeit , daß die bisherige Commanditgesellschaft in ein
Actienunternehmco umgewandelt worden sei . Jetzt wird diese
Umwandlung amtlich publicirt . Laut Bekanntmachung deS Bremer
Handelsgerichts ist das Torswerk der Commanditgesellschaft Torf¬
werk Zwischenahn Mohr u . Andre in den Besitz einer Actiengesell-
schaft unter der Firma Actiengesellschaft Torswerk Zwischenahn
mit dem Sitz in Bremen und einer Filiale in Zwischenahn
übergegangen . Herr Ad . H . Mohr , bisher Theilhaver von Mohr
u . Andre , ist zum Direktor ernannt . Der Aufsichtsralh besteht
aus den Herren H . C . Jbe , Theilhaber der Firma Fr . Oetling
u . Sohn , als Vorsitzer , Notar Aug . Tebclmann , als Stellvertreter
desselben . Nie . Jacobi . C . C . Beyer und Fr . Andre in HildeS«
heim . — Die Gesellschaft hat bereits seit 14 Tagen mit sämmt-
lichen Maschinen den Betrieb eröffnet , sowohl aus dem Spcckcner
Moore bei Zwischcnahn , wie auch auf dem großen Moore ( früher
Regicrungsmoor ) bei Petersfehn . Bei Letzterem und zwar bei
WärkerhauS 62 (zwischen Stationen Bloh und Zwischcnahn be¬
legen ) ist für das Torfwerk seitens der Oldenburger Eisenbahn
eine Haltestelle angelegt , um den daselbst fabricirten Maschinen¬
torf direct auf die Eisenbahnwaggons verladen zu können.

* Die regelmäßige Dampfschiffsvcrbindung zwischen Geeste¬
münde und Wilhelmshafen einerseits und Norderney andererseits.

euch nicht ebenso gern Thalberg . Schwarzenberg oder Fürstenberg!Warum mußtet ihr euch gerade Mondkalb nennen . Mondkalb,ein im Grunde genommen ganz harmloser Name , woran ich nie
etwas Besonderes oder Auffälliges bemerkt holte und der mir
jetzt nachgerade selbst abgeschmackt und lächerlich erschien , obgleichihn meine guten und ehrlichen Eltern und Voreltern so lange mit
Stolz getragen hatten ! Aber die Liebe ist eine Tyrannin , sie
macht uns zu Allem fähig und läßt uns sogar Anstoß an unfern
eigenen Namen nehmen ! Wohl hatte meine etwas schwärmerischeMama mich Guido laufen lassen , aber ach, kein Magister Guido
entzückte mich , alle plagten meine Ohren mit dem entsetzlichen
» Mondkalb, " welches Kalb so manches schalkhafte Lächeln bei
Eomteffe Aurora hervoriockle und mich oft geradezu zur Ver¬
zweiflung bringen konnte.

„ Aber , lieber Magister , wie kann nur in aller Welt ein
vernünftiger Mensch Mondkalb heißen ? Mondkalb — bedenkenSie nur , was das sagen will ! " sagte sie oft in neckischer Laune.

„ Aber , thenerste Eomteffe , das will dasselbe sagen , als wennman Adlciherz heißt ! Adlerhcrz , ich meine , das klingt durch¬aus nicht viel besser als Mondkalb, " gab ich dann wohl ärger¬
lich zurück.

»Nun ja , ich gebe ja auch zu ' " entgegnete dann die Com«
teffe , „ daß es schönere Adelsnamen giebt , aber nicht stolzere und
ältere ; sein Klang hat schon Jahrhunderten getrotzt . "

„ Und warum wollen Sie nicht das Mondkalb umgehen und
mich Magister Guido nennen ? " fragte ich weiter.

» Nein , nein , ries sie wieder , schalkhaft lachend , »da würde
ich mich eines wirklichen Vergnügens berauben . Es liegt etwas
so poetisch - Mondscheinhaftes , etwas so unbeschreiblich Mondsüchti¬
ges in dem höchst anziehenden Namen Herr Mondkalb , Frau
Mondkalb und dann erst die — kleinen Mondkälber — hahaha ! "

Nicht genug damit , daß meine brennende Liebe bemerkt war,
mußte ich auch diesen beständigen Spott über eine Sache er¬
tragen , an der ich völlig unschuldig und der gleichwohl auch nicht
abzuhelfcn war . Hätte ich das Andenken meines würdigen VaterS
nicht allzu hoch verehrt , so hätte ich in meiner Verzweiflung
eines schönen Tages ganz bestimmt in die Pvstzcitung die An¬
nonce einrücken lassen , daß Guido Mondkalb sich künftig Guido
Roscnbach oder dem ähnlich nenne . Doch — meine grausame
Schöne hätte dann doppelte und wirkliche Veranlassung bekom¬
me » , mich zu verspotten.

Dieser sin mich so bittere , wenngleich nicht böse gemeinte



sowie diejenige von Bremerhaven -Geestemünde nach Helgoland
wird auch in diesem Jahre durch die Schiffe des «Norddeutschen
Lloyd" wieder ausgenommen werden. Der Dampfer „Roland"
fährt von Geestemünde zuerst am Sonnabend, den 22. Juni,
nach Norderney und dann bis auf Weiteres jeden Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, während der Dampfer «Paul
Friedrich August" zuerst am Freitag, den 5. Juli, von Wilhelms»
Hafen nach Norderney abgeht und dann regelmäßig jeden Mon¬
tag . Mittwoch und Freitag diesen Weg zurücklegt . Nach Helga«
land fährt das Dampfschiff « Nordsee" vom 29. Juni bis 28.
September incl. und zwar jeden Sonnabend ab Bremerhaven«
Geestemünde und jeden Montag ab Helgoland . Die Verbindung
mit Wangeroog und Spiekeroog wird ab Wilhelmshafen unter¬
halten werden, wenn die Witterungsverhältnisse solches gestatten.* Oldenburg . 13. April. Wie die „ Nachrichten " aus
guter Quelle vernommen haben, hat daS Oberappellationsgericht
die Huutloser Mörder der Gnade deö Großherzogs empfohlen.— Bei dem Kasernenbrande hat die Bekleidungskammer des
zweiten Bataillons die meisten Verluste erlitten , das Füsilier«bataillon ist besser weggekommen. Ein Sergeant, dessen überaus
anstrengende Rettungsversuche Aufsehen erregten, soll verhaftet
worden sein. Ein Füsilier hat die erste Verwirrung benutzt, um
von hier zu entweichen.* Barnstorf , 9. April. Heute ist die Leiche deS hier vor
sechs Wochen verschwundenen Schiffers Düste in der Hunte —

Stunde von hier — in einem Weidenbusche hängend gefun¬den worden . Geld und Uhr fanden sich noch in den Taschen
vor , außerdem waren dieselben mit Sand gefüllt. Da die An¬
gehörigen schon seit Wochen einen Sarg bereit hielten, so wurde
die Leiche gleich eingesargt . Natürlich ist der zuständigen Behörde
die nöthige Mittheilung gemacht.* Friesoythe , 3 . April. Von de« im vorigen Sommer
abgebrannten Häusern sind bis jetzt bereits 17 wieder bewohnt,13 gehen ihrer Vollendung entgegen , 3 sind noch im Bau
begriffen.

Vermischtes.— Bremerhaven . Wie die „ Prov. -Ztg." aus zuver¬
lässiger Seite erfährt , soll der Nachlaß des MassenmördersThomas, dessen unselige That so großes Leid in viele Familienunserer Gegend gebracht hat , endlich ausgekehlt werden. Derselbe,aus Uhr, Kette, Brille, Kleidungsstücken, Büchern rc., auch dem
Revolver , mit dem Thomas seinem Leben eia Ende wachte, be¬
stehend , wird kurz nach Ostern verauctionirt werden.— Celle. Eine 26jährige, seit einem Jahre oerheiratheteFrau am Fuhrbcrgcr Wege hat vor einigen Tagen ihr sieben
Wochen altes Kind im Stubenofen verbrannt. Dieselbe litt bei
der unseligen That unter einem Anfall von Fallsucht . Als siewieder zum Bewußtsein kam und nach ihrem Kinde suchte , fand
sie dasselbe brennend bereits als Leiche im Ofen . Die Unglück¬
liche, dem Wahnsinn nahe Mutter ist ins Krankenhaus geschafftworden.

— In Mettmann (Franken ) legte sich ein 9VjährigeSMütterchen , das Taback raucht und kaut und Schnaps dazutrinkt, mit der brennenden Pcife ins Bett und verbrannte.—- (Anzeigen aus deutschen Zeitungen .) Ein Viehhändler
benachrichtigte seine » Schweinckunden" , daß er neue Zufuhrenerhalten habe. — Ein Verein für Weihnochtsbescheerung spricht

seinen Dank auS für 20 Paar Unterhosen, mit welchen viele
heiße Thränen getrocknet wurden . — Die vielen Unzulräglich-
keilen zu vermeiden, welche beim Aufhängen der Wäsche auf dem
Rathhausboden Vorkommen , soll das Aushängen künftig nur dem
Bürgermeister gestattet werdeu.

Nerzeichniß
der für die Hinterbliebenen der verunglückten EmS -Lootsen von
den Einwohnern der Stadt- und Landgemeinde Elsfleth einge¬
gangenen milden Beiträge:

I . D . H. 5 .—, Chr. Sch . 1 .—, H. G . M. 3.—, Fr . H. Wwe. 1 .—,R. W . — .50, H. R . 1 .— , L . Gr . 2.—, Gebr. H. 2.—, C. W- 1 -- , I-
C. St . 1.— , I . H. St . 1.—, H. L . 1 .—, G . Cl. 1 .—, S . S . 1.—, H-B . 2— , H . W . H . 1 .—, I . C . B . Wwe. 1.— , W . H. 1 .— , H. H- 1 .—,T. Gr . 2.—, H. St . 1.—, L. W . St . 1— , I . C . B - 1 -- , H- P . 1.—.
F. O . 1.—, F. Th . 1— , N. W . 2 .—, C. Schl. 1.—, Wwe. H. 1 .—, L.
H. 1.- , H. G . L . 2— , I . H . L- 2— , H. M. 1 .- , F. F- 1 -- , H. G-I .—, H . D . 1— , H . I . 1 .—, D . M. 1 .— , A. K . 1 .—, H. Kl . Wwe . 2 .—,
H . Pr. 1.—, L . K . 1 .—, G . W . 1.—, H . Schw . 1.—, G . L. H . 2 .—.
L. H. 1—, G - M. 3 .—, C . I . 1.— , D . W . O . 1— , I . H . R. 1 .—, A.
Sch . 3— , I . H . 1— , M- 1— , W . 1.— , Dr- B . 2 .—, Br. 2 .—, H. 3-
1— , B . S . 1 .—, A. A. W . 1.—, H. SP . 1 .— , H . AK- 1 -- , 3 - H - 1 -— .B . W- 1.—, D . W . R. 1 .—, T. K. 2.— , C. P . 2.—, 3oh . B . 2.—, 3-3 - 1 -—, G - H. 2 .— , 3 - D - Schw . 2 .—, E. v. R - 1.—, H . 2 —, G . von
H. 1.—, Th . Sch . 3— , G . W . 2 .— , 3 - W . 1 -- , H - Fr . 1 -—, C. O.1— , D . W. St . 2— , D - B . 1 .—, W. Gl. — 50, C. Bl . — .50 , 3 - St.— .50 , H . M. 1 .—, G . L . 1 .—, Ehr. B . 1 .—, L . Pl. 1 -50, C - G . Wwe.I .—, G . Pl . —L0, 3 - M. 1— , 3 - H - B . 5 .- , 3 - D . A. 2— , 3 - H-B . Wwe. 10— , H. S . 2.—, E. L- 1— , Frau E. 2— , Frau W . 1—,
Frau Br. 1— , G . R. — .50, 3 - 3 - 1— , D . W . — .50, 3 - H . H - 2—,A. G . 1— , F. S . 1— , M. H . 1.—, H. G . D . 2— , St . H . 1— , E.
tom D. 2— , H . R. 5.—, C. H. Wwe. 1 — , A . M. 2— , H. L. 1—, N.
P . 2— , C. Ku. — .50 , D . R. — .50 , W . H . Pr. 1 .50, Capt- Gr. 1— ,
Capt . Br. 1— , Add. H. 1 .— , Dr. M. 2— , W . Sch . 1— , v . H. 1— ,v . B - 5— , G . B . 2— , H . D . P . 1— , Chr. H. 1— , 3 - G . L . 3— ,G . F. St . 2— , M. 1— , E . — 50, G . S . 1—, G - St . 1.—, G . W-— .50. O . D . A. 3— , Fr- L. 1— , 3oh - A. 5— , 3 - D . A. 5— , 3 - H-
Fr . 1— , Th . 3 - 1— , L. St . 1— , A . B - 1— , 3 . H. M. 1— , Fr . D.
2.— , A. M. 1— , 3 - Br. 1—, B . Schr . — .50, D . Sch . 1— , 3 - B.
Wwe. 1— , Schl . 1—, Dr. 1 — , L. — .50, G . —.50, 3 - F- S . 1— ,A. G . W . 1— , A. O . — 50, H. B . — .50, Bl. — .50 , H . G . — .50, E.
M. — .50, H. C . W. Wwe. — .50, M. — .50 , H. E. 2— , H. Pl. — .50,
H. H. — .50, A. v . L. — .50, E . G . W - 1— , 3 - C. H . 1.—, C. u . Dr.
— .50 , H . G . G . — 50, H . R . 1— , Pastorin Gr . 3— , 3 - — 50 , E. Sch.—.50, H . W . — .50, G. Pl . 1— , W . M. — 50, K . W . 1— , H. M.
— .50, G . M - Wwe. 1 .—, A. H. 1 .— , L. Z . —50, G . C . von Th . Wwe.
I .—, R . T. Wwe . 1— , 3 - N . u. S - — 50 , Fr . H . — .50 , Gr . — 50,3 . L St . 1.—, 3 - C. Fr . — .50, D . Fr . — .50 , 3 - B. 2 .— , C. H. G.
Fr . — 50 , M. —.50 , Aug. M. 2.—, Sch . 1 .—, 3 - G. W - — 50, B . — .50,
Fr . T. — .50 , B . — 50 , Fr . L . 1— , D . G . B . 1— , F. A. — 50, 3 - 3-
1 .—, F . Schl . —.50 , El. W . 1.—, G. K . — .50, 3 - S . — .50, 3 °he . S.
— .50, Ad . Schw . —.50 , F. O . 1 .—, E . T- — 50 , A. B - 3 .—, C - C. 1 .—,3 - D . B . 3— , Th . R. 1 .—, Aug. 3 - 1 -- , 3 - Sch . 1—, L. W . 1 .—,D . W . 1 .— , H. M. — 50 , 3 - W . — .50, A. Schr . — .50, B . —50.A. Gr-, Pastor 3 .—, H. M. 1— , P . 1— , D . L. — .50 , C . W- B. 1 .—,H . 3 - — 50 , H. S . Wwe . 1 .— , H . D . Wwe. 1 -— , W . C. — 50, H . v.
K. —.50, 3 - B . — .50 , H . G . M. Wwe. 3— , A. M. O . 1.— , Dr. T.
3.— , G . 1 .— , 3 . H- St . Wwe . 2— , E- G . von L . — 50, T- — .50, H.
H. — 50 , Fr . Schm . — .50 , 3 - H- K . — .50 , G . B . 2. - , 3 - K . 1— ,F. St . 1 .— , B . G . K . 2— , Wwe. Schiff 5 .—, K. H . 1 .— , G . W . Fr.2.—, H. Fr . 2— , C. M. 1 .— , I . H- M- 1— , G . O. 1 .— , 3 - H . 1-50,3 - A. 1 .— , Kl. 2 .—, 3 - H . M. 1 .— , Wwe . S . 1 .—, W . 1.50, 3 - G . L.
I .—, Dr. Fr . 3 .—, G . F. N. 1 .— , A. N. 1 .— , C. 3 - 1 -50 , 3 - H. Bl.
1 .—, G. SP . — .50, E . Br. — .50, I . D . H. — 50 , I . D . St . 2.—, E.
Sck - 1 -- , G - Bl . 1 .50 , H . B . jnv. 1 .50, A- G . 1 .50 , W - 3 .— , Sch . 1 .50,
L . 1 .50, G - A . 1 .—, G . H . M. Wwe. 2 .—, W . C . — 50, R . Sch . 1 .—,G- M. 2.—, D . Br . 1— , H. K . — .50, F . A. — .50 , Chr. Sch . 1.—/ 3-
C . W . 2 .—, A. M. — 25 , Wwe. A. 5 .— 3n Summa 371 .25.

Scherz wurde mir trotzdem schließlich unerträglich . Ich erklärtedem Grafen endlich , daß ich gesonnen wäre, Ende Juli nachUpsala zurückzukehren , um zum Herbste mein Staatsexamen zumachen , und daß ich damit natürlich auch meiner Stellung als
Hauslehrer für immer Valet sagen würde.

Zu meinnr unbeschreiblichen Freude machte ich die Bemer¬
kung, daß von diesem Augenblicke an Comtefse Aurora begann,ihre tollen Streiche einzustellen. Sie wurde achtungsvoller in
ihrem Betragen gegen mich , aber leider, sic war von jetzt ab
auch mehr ernst und weniger vertraulich.Eines Morgens hatte ich das Unglück , in Folge einesTraumes von der Geliebten die Zeit zu verschlafen.Als ich erwachte, bemerkte ich , daß mein jüngster Schüler, einkleiner Kerl von acht Jahren , au meinem Belte stand. Miteinem lauten Lache» eilte er bei meinem Erwachen zur Thür hinund nes in die Hände klatschend : „ Ach. so spaßhaft , so spaßhaft !-worauf er verschwand.

Ich hatte durchaus keine Ahnung davon , was der kleine
Bengel denn so Spaßhaftes finden könnte ; im Gegentheil wurde
lch bei dem Gedanken au meinen schönen Traum und der Erin¬
nerung , daß ich in einigen Tagen diesen für mich so theuren

Ort verlassen sollte, von einer so tiefen Wehmuth ergriffen, daß
ich. so groß und stark ich auch war, von einem Thränenstrvm
übernimmt wurde, welcher gewaltsam alle Dämme durchbrach und
über meine Wangen herniederrauschle. Ja , ich weinte wie ein
Kind darüber, daß das Geburtsvoruriheil wie ein Giftsamenkorn
auch in diese edle Seele , in dieses zarte Frauenherz , das ich in
Comtefse Aurora hier gefunden und zu dem ich mich mit der
Allgewalt der ersten Liebe so zauberhaft und wunderbar hinge-
zogen fühlte, gesäet war und leider gar tiefe Wurzeln dortselbst
geschlagen hatte.

Erneutes Lachen draußen und die wiederholten Ausrufe:
„Ach , so spaßhaft ! " brachten mich indeß schnell zur Besinnung.
Der kleine Hugo hatte an der nur angclchnten Thür gestanden
und war Zeuge meiner unmännlichen Thränen gewesen . Ter
ungewöhnliche Anblick rief gewiß ein Gefühl wie Schadenfreude
bei dem kleinen Wildfang hervor , der so manche Thräne schon
über seinen Leclionen vergossen hatte und deshalb sich jedenfalls
nun mit einer Art innerer Genugthuung über den Schmerz sein «?
Plagegeistes freute.

(Fortsetzung folgt .)



Todes -Anzeige.
Elsfleth . 14. April 1878.
Gestern erhielt ich -die erschüt¬

ternde Nachricht, daß mein lieber
Mann , der Schisfscapitain

Gerhard Menke,
am 11 . März d . I . in Callao an
einem typhösen Fieber verstorben ist.

Friederike Menke,
gcb . Caesar.

Der Ausschuß der Volksschule hat be¬
schlossen, die Baulasten des Schulgebäudes
nicht mehr, wie bisher, allein nach dem
Grundbesitz, sondern zur Hälfte nach dem
Grundbesitz, zur Halste nach der Einkom¬
mensteuer zu repartiren.

Etwaige Einwendungen gegen diesen Be¬
schluß sind innerhalb 14 Tagen bei 'm Vor¬
stände schriftlich einzurcichen.

Elsfleth, 1878 , April 13.
Vorstand der Volksschule,

v . Buschmann.
Bestes oberländisches Mehl,

Rosinen undCorinthen , empfiehlt
Hs. von Aütsoblsr.

Täglich frischen Gest
empfiehlt
_ M . .k . lkttv -rs

Succade , Citronen undGewürze,
empfiehlt Z» . vsss

Znm FesiHedEf
empfehle ; sehr feines Kaisermehl,
prima Corinthen , Sultania - und
Eleme -Ikostnen, Succade u sämmt-
liche Gewürze zu billigen Preisen.

-S . LS . Z8SL»A8tV «iS.
Soeben erhalten : eine schöne Auswahl

Kinder-, Knopf - undZug - Stiesel,
die zu billigen Preisen bestens empfehle.

Li . L .
'N'IMZSW

Patent Pfeifenrohren und- Köpfe
empfiehlt D . O.

Mim FestbeV^vf
empfehle; Kaisermehl , 17 Psd . 3 Mk . ,
bestes ober! . Mehl , 18 Psd . 3 Mk. ,
Rostnen . Corinthen , ä Psd. 40 Pf.,
sowie alle Gewürze rc . billigst.

LS . ZLrrn' tbis.

Frischen Gest , empfiehlt
6 . von Lütsoklor.

Hautbürsten,
in Form von Handschuhen und Reibcbändern,
empfohlen von Pros . Or . B Langen-
beck und vr . Angelstein in Berlin,
dienen zum Frottiren des ganzen Körpers
und werden mit sicherem Erfolge angewandt
gegen Schlaflosigkeit, Jucken der Haut, Be¬
klemmungen, kalte Füße, nervösen Kopf¬
schmerz , Blutstockungen , Hexenschuß, Schlag¬
anfälle , Starrkrampf, Rhenmalismus. Ohren¬
reißen , rheumatischen Zahnschmerz u . a . m.

Preis für ein Paar Hauthandschnhe 6 M.
Preis für ein Rücken - Reibeband 6 M.
Bei Aufträgen von außerhalb erbitte ich

mir die Angabe, ob die Handschuhe für
Herren oder Damen bestimmt sind.
D) . Obcr nstr . 41 . Bremen.
Speeialarzt Ws>'.
in Strsßburg (Elsaß ) behandelt speciell
Schwäckernp. anSe, Polnt . , Jmvot . , nächtliches
BcUuästcn .. (H . 281 H .)

Meiner geehrten Kundschaft hiermit die ergebene Anzeige, daß von meinem Haupt-
Lager i » Cassel nunmehr der größte Theil der so dringend verlangten Waaren, als:
Buckskins Futterzsuge aller Art . Cattune , Halbleinen , Bettzeuge,
Flanell , Weißwaarsn , schwarze Cachemirs rc. rc. eingetroffen sind und
.durch meine hiesige FPiale » n dilllKLW L^L' vLs « « , « iv
disilter , abernur gegen Baar , verkauft werden.

Da es mir wenigstens vorläufig nicht möglich ist , von meinem so umfangreichen
Lager in Cassel einen genügend großen Borraih sämmllicher Artikel hierher zu legen , so
werde ich im Laufe dieser Woche eine Muste » Collection meines überaus reichhaltigen
Lagers , namentlichneuester Kleiderstoffe re . nach hier senden , welche dann in
meiner Filiale zur gefl . Ansicht ausliegt.

Aufträge hieraus , sowie auf Damen Umhänge und Regenmäntel in nur
neuesten Fayons , werden von meiner hiesigen Filiale entgegen genommen und ab Cassel
auf das Sorgfältigste ausgejührt.

OLL8VSL L« - M LZZEvtÄ-
Manufactur - , Mode - und Seidenwaaren Lager

Gest,
täglich in frischer Maare-

,8 . ZN.

Feines Kaisermehl und bestes
oberländisches Mehl , empfiehlt

M . .-k . Nrs « ».« .

JedLsStückSÜPsemiße!
Neu angekommen: Feine Seifen,

Tassen, Damen -Shlipse , Bürsten-
waaren , Blechwaaren rc. im

SS -ki6RQL § -ZaZ3,I'
bei Herrn de Vries in Elsfleth.

Das Geschäft bleibt hier nur
noch einige Tage geöffnet!

aus .Oldenburg.
Dmvei 'sg ! IleiniKiiiiAÄ -

Von teilen 4erLten nls äns einsinellste
n . billiMts llniiswittei empfolrlsn KeZen!
LüureiiiiännA , L.ut8to886ii , Krnmirst Vor- §
cknmlwMsodrväotie imck nrräsrs NnKSn- i
dsLolirvercken in kAvirstev ll 25 01 -,
50 01 . null 1 Nnrlr.

§».
s . Zs.

Verschiedene Sorten Kohlenplätteiscn
und gute Plättkohlen empfiehlt

Ahrens , Klempner.
Warnung

Auf meinem Lande, ans dem Ncunjück,
habe ich Gift für Hühner liegen.
_ — _ H . Meynen. !

Elsflether Seemnns-
Beriicherlluks-Cllsse

OonooräLL,
Erste

ordentliche Generalversammlung
Freitag . L6 . April , Rachm 2 Uhr

in Gemeiner ' s Hötel zu Elsfleth. .
Tagesordnung ; . .

Jahresbericht und Rechnungsablage.
Die wirklichen und Ehren - Mitglieder

werden im Interesse der Sache dringend
gebeten , in dieser Versammlung zu erscheinen.

LS« »' SZis «vt « r
Ad . Schiff.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Brake , 13 . April nach

Anna , Biet Newcastle
St - Thomas . 18 . März » ach

Adeone, GeamVerg Hampkon RoadS
Laguayra , 8 . März von

Thetis, v . Recken Homburg
Fvrmiea, Blohm do.

Algoa Bay , 9 . März nach
Gazelle, Stindt Bvnon ^

Rio de Zaneiro , 21 . Äärz von!
Elle » RlckmerS, Wcydcnianii London '

Rcdaclion , Druck und Verlag von L . Zir!

Man biete dem Glücke die
Hand!

378 .000 L - Nark
sHaupt - Gewinn im günstigsten Falle bietet diei!
Allerneuestegroße Geld-Verloosung , welche von«
lider hohen Regierung genehmigt und garantirt ist . il
Z Die vortheilhaste Einrichtung des neuen Planes»
!list derart , daß im Laufe von wenigen Monatenls
' (durch 7 Verloosungen 49,600 Gewinne zurli
Usicheren Entscheidung kommen, darunter bcfindenf.
flsich Haupttreffer von eventuell R --M . 375,000,^
fspeciell aber

Gew . Di . 200,000
; 1 Gew . M . 125,000'

80,000
60,000
50 .000
40 .000
30 .000
30 .000
26 .000
20,000
15,000

1 Gew . M . 12,000
23 Gew . M . 10,000
4Gew . M . 8000

31 Gew . M.
74 Gew . M.

200 Gew . M.
412 Gew . M.
621 Gew . M.
700 Gew . M.

28,015 Gew . M.
ro.

5000 Ä
4000 W
2400
1200

500
250
138

G -w . M.
1 Gew . M.
1 Gew . M-
2 Gew . M.
1 Gew . M.
3 Gew . M.
1 Gew - M.
5 Gew . M-
6 Gew . M.

Die Gewinnziehnngcn sind planmäßig amt¬
lich festgchellt.

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser
großen vom Staate garantirten Geldverloosuna
kostet

1 ganzes Origmal -Loos nur Mk . 6
A 1 halbes „ „ „ 3

1 vrertel „ , , ,, H/a
Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung,!

Posteinzahlnng oder Nachnahme des Betrages!
. mit der größten Sorgfalt ausgeführt und er
» hält Jedermann von uns die mit dem Staats -!
j.wappen versehenen Original -Loose selbst in Händen.
"i Den Bestellungen werden die erforderlichen!
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder!
Ziehung sendenwir unseren Interessenten unauf - .
gefordert amtliche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets^
prompt unter Staats - Garantie und kann durch
"
directe Zusendungen oder auf Verlangen derck
Interessenten durch unsere Verbindungen aw
allen größeren Plätzen Deutschlands veranlaßt'
Werden. ^

Unsere Collecte war stets vom Glücke begün-!
fügt und hatte sich dieselbe unter vielen anderen,
bedeutenden Gewinnen oftmals der erstenHaupt -!
treffer zu erfreuen, die den betressenden Interessen¬
ten direct ausbezahlt wurden.
" Voraussichtlich kann bei einem solchen ans
.der solidesten Basis gegründeten Unternehmer»
isüberall auf eine sehr rege Betheiligung mit'
Bestimmtheit gerechnet weiden, und bitten wip
,daher, um alle Aufträge aussührcn za können,
unsdieBestellungenbaldigstund jedenfalls vor dem
LA . Mai d . I . zukommrn zu lassen.
Ls .ukmWi ! & Limon,

Bank - und Wechsel -Geschäft in Hamburg.
fjEin - und Verkauf aller Arten Staatsobligationen,A

Eisenbahn-Actien und Anlehmsloose.
^!? . 8 . Wir danken hierdurch für das uns seither ge-(!

schenkte Vertrauen und indem wir bei Ver¬
zinn der neuen Verloosung zur Betheiligungsl
einladen, werden wir uns auch fernerhinK
bestreben , durch stets prompte und reelles
Bedienung die . volle Zufriedenheit amsercrE
geehrten Jntcresscutkn zu erlangen . -

D - O.
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